
Die verschollene Pröpste-Galerie im Indersdorfer Sommerrefektorium 
Von Dr. Peter D o r 11 c r 

Barocke Ovalräun1e 

Ovalräume des Barock: wer denkt nicht zuerst nn Fischer 
von Erlach und seine Sd1öpfongen, die Wiener J(arlskirche 
oder d ie Salzburgcr Orcifaltigkcitskirdle. Asam·Sälc stei· 
gen als Bilder in der Erinnerung eJnpor 'vie Alteglofsheiin 
ode.r Weltenburg. In Bcncdiktlx:uern hat Johann Michael 
Fischer die Anastasiakape11e übet ovalen Grundriß gebaut. 
Schließlich die Wallfahrtskirdlen Dominikus Zimmer­
manns: Stein.hausen und d ie Wies. 

Doch \VCil man aUzu leicht vergißt, daß das Bezaubernde 
vo.n Räunlcn nicht aus der Dinl.ension. sondern ans der 
ldce kommt', darum s-in<l drei hcrrlichlf.: Ovalr.iu1ne fast 
vergessen: die Sakristei und die beiden Refektorien im 
chcm:lligcn Aui.,'Ustinerchorherrenslift lnc.le.rsdorf. Sie sind 
ebenso vergessen \vie der noble, verfallene Ovalraum der 
Rcnatuskapelle im Sdtleißheimer Park 2. 

D ie Indcrsdorfer Sakristei wurde 1752 als eigenes Haus 
an das Nordschiff der Kirche gebaut, .»herausgelockt«, 
wie es in den zeitgenössischen Quellen heißt'. Nod1 heute 
eröffnet sich hicc dem ßccrachcer ein erl esener Raum des 
Barock mit leichtem Feichtmayr-Stuck, FrcskoJnalcrci von 
Matthäus Günther und geschnitztem Schrank,verk. Hier 
findc:t si<..-h in allem die künsderischc Höhe des Kirchen­
raumes, als dessen baugcsdiichtli<..iier Vor läufer und Probe­
stück die Sakriscci 1.U sehen ist'. 

Ein Menschenalter vor dem Sakristeib••u hatte P ropst 
Dominikus Vent ( 1693-1704) die Klosterflügel neu 
errichtet und an der Südseicc ein eigenes Gebäude für 
Z\\fe:i ovale Refektoriumsriiumc erbauen l~ssco . Es ent· 
standen herrliche lichtdurchflurete Hallen: unten das \Xlin· 

Das 111Jersdo1fer Winte1-
refek1ori11111. 
Kufrferstich 1762. 

terrefektorium (heute Speis•· und Theatersaal) und oben 
das Sommerrefektorium ( heute Hauskapelle). 

Das \V i11terrefek1oriu111 

Nicht von ungefähr steht im l ndersdorfer Winterrefek· 
torium heute e ine Bühne. Sie cnt.spricht einer Auffas.-sung 
vom Barod<, die immer wiedet auf <las Theatralische der 
EpOCbe hin,veist, auf die Sdi\veren Falten und d.ie feier­
lichen Aufzüge. Doch diese lnterprcration vergißt den 
Mittelpunkt: \\ri.c d ie ßiihncnappnratur nur sehr frag'\vÜr­
dig in den Raum sich fügt und den Blick aus der Mitte 
drängt, so ist auch im geistigen Bereich der Mittelpunkt 
des Rau1nes heute vcrsdtüttet. Ein alter Kupfe.rstich ver­
mittelt Mc:h das geftl~ße Bild: die hufeisenlöfMig <1nge. 
ordneten T ische für Chorherren, Dekan und P ropst; am 
Eingang musche.lförmige Lavabos; in einer Nische der 
eiserne, mit dcn1 \X'appcn des J>ropsccs ge;derte Ofen. 
Unversehrt crhaitcn ist nur die herrliche Saaldcckc, deren 
Frcskcnprogrn1n1n den Gedanken eines Rcfektoriu1ns be­
ziehungsreich ausdrückt. 

Vier Englein. gebc11 das Motco: e iner gießt ßlu1nen, der 
andere bläst auf Blüten und Bläuern: Vires reficiantu< 
non opprin1ancur - nur soviel soll man essen, daß. die 
Kräfte \viederhergestellt \verden, nie.fit dtlß sie unterdrückt 
\verden. Der Ruf zur Mäßigung spricht auch aus dem 
Spruchband der beiden anderen Puncn, vo.n denen e ines 
ein Bicrgla~. das andere eine Medizinbüchse hält : Ad 
sobrierarem vel ad nauseam unum cst nccessarium - nur 
die Mt:nge entsdteidet, oh aus <le1n Genuß von Bier oder 
Medizin Erfrischung oder Übelkeit wädlst. 
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D•s icnttalc Deckenbild stellt die Begego uug Jesu mh der 
Sünderin dar. H ier ist <ler Speise[isd1 nur Vordergrund. 
Wesemlkh is1 d•s Werk der Liehe, di" Vergebung. Der 
Apostel Lukas hat in seinen) Evangelium die Szene $Ch1 

bildhaft berichte• { Luka• 7, 36- 50) . .Das lndersdorfer 
Fresko schließt sich eng an diese Schil<lemng an. 
Da, kldne Medaillon mit der Darstellung des Gespräches 

Jesu am Brunnen Jakobs un1emreid11 die Medeumng 
scclisdtcr Nahrung (Johannes 4, 5-26). Ein \veiteres 
Bild bringt <las abendliche Mahl der Jünger n1ic Jesus in 
Emmaus (Lukas 24, 13-35). Zusammengefaßt unter· 
streidtcn diese Bilder d ie Bedeutung der gemeinsamen 
~1n'hlzcit zur Erneuerung nid'lt nur der Kräfre des Körpers 
sondern auch von Geist und Seele. 

Das So111111erre/ektoriunr 
Dieser hcrrlidlC, allseits von Li<.tlC durch.strahlte Raum ist 
heute J-lauskapelle <ler Bannhcrtigcn Sdl\vestcrn, die ihm 
nun eine Orgel sehr harmonisch eingefügt haben. Beson· 
der-e Zierde des Rauntcs isl der Stuck. Blätccr rollen sich 
um~chlungen von Biindern. Noch sinr.I Felder :tbgeteilc1 in 
der ~iilte ein großes \7ielcck, dem cia Fresko besti1n1nt 
\var. Oder ist es überstrichen? Dodl das SdlÖnste: am 
Rand der Decke hängen Girlanden aus Blunten und früch" 
ten - Bildwerk aus Stuck. D• blühen \X7icken und Rosen, 
Sonnenblumen und l\•falvcn. Auf einem Blatt hat sich eine 
\'(lespe niedergelassen. Pomeranzen, \Xfcintr::1uben und 
Granatäpfel erinnern an südlidle Giirten. Dai'"ischen 
hängt gebündeJrer Spargel. ~·lan sieht es schier. daß d iese 
Blüten u.nd Früchte 'vioccrs in den \'<lerkstärcen gefor1nt 
und gcgos.-.cn \vurdcn, um dann im Sommer der Decke ein· 
gefügt zu \\'erden. Geschickce Iiän<le zauberten Blattwci:k, 
Ranken und Bänder dazu, wgen Rahmen und Hohlkehlen. 
Gclasius J\iorhart hat seiner Chronik nur einen Kupferstidt 
des unte ren Refc:kcoriums beigegeben io>massen das obere 
Refektoriu1n :.tlJein_ig Sonlotcrs·Zcit statt e ines Spei ß-Saal 
an 'hohen Fesrivitactcn dicnct« 5. Doch in der Kupferstich· 
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KupferstidJ u111 1770. 

sa1nmlung des Erzbischöflichen Ordinariates in lvlünd1en 
findet sit+i ein in glciti1er ~Ianier von Dieffenbrunner ge­
zeichnetes und gestochenes, cbenf3lls bei Klauber gedruck· 
te:s ßlatc bezeichnet io-Refektorium superius«. Daß hier 
auch Indersdorf geme.in1 ist, be\vcisen die hier aufgehäng­
ten Bilder mit P<>rtraits der I>röpste dieses Klosters. Der 
Stich läßt sich zic:n1lid1 genau datieren, da das iulelit auf­
gehiingre Portraic J\quilin Sdlaimberger damcllt, der von 
1768 bi$ 1778 Propst war. Andererseits darf man als 
Al.1frraggchc:r n<x.:h den gel::hrten Gelasius !vlorhart "'er-
1nuten. der 1768 rcsig1lici:t hat und e rst 1771 ge.srorben 
ist. Der Stich \vhrd also z,vischeo 1768 u.nd 1771 cntscan­
dcn sein. E r 7.cigt das Somn1crrcfcktoriun1 noch mit .der 
dort aufgehängten Pröpste-Galerie. Durdt sie d iente der 
Raum der Verherrlichung der Kloscergeschichtc. Jc\voeils 
drei Bilder hingen unte reinander an den \'1andpfeil.ern 
dc.-s Saales und gaben mi t ihre1n dunklen Br;lun der 'vcißcn 
Halle e in Gcgcngc:\vicht. 

Die Porn·aitgalcric 
Die Bildergalerie im Sommc:rrcfck1oriun1 ieiRlC einst <lic 
lüt."kenlose Reihe der l nders<lorfer Pröpstc6. \X'arcn für die 
Frühzeit ldealbildcr7 e:nt,vorfen \VOrdcn1 so sind es seit 
dem li. JahrhuAdert mit Sidicrheit c:c.-htc: Portraits. Vo1t 
Propsi Caspar Sd'1aidi (1604-1618) ist überliefen, d oß 
er 1612 im Chor Gobelins und Pröpsie-Bilder aufhängen 
ließ•. Diese hat ntan dann ins Refcktoriu1n übcrnon1mcn . 
Oie Ungunst der Zeit hat W')S von den "ieJen Porcraits 
leider nur fiinf übrig gelassen. Besonders zu bc'(iau>em 
ist es, daß die Abbilder der beiden großen Bauherrn 
Dorninikus Vene und Gelasius lv(orhart~ versdlollen sind. 
Oder hat sidi d:11s eine o<ler andere Bild doch noch in 
Pri,iatbcsitz erhal ten? Für Hin"•eise aus denl Leserkreis 
\vii.re der A1,.1tor dnnkbar. 
Zunäd1st sei d ie n.eihe cler Pröpste seit <lenl 17. Jahrhun­
dert hier aufgeführt": Cospar Sehlaich 1604-1618; \X7olf­
gang Carl 16 18-1631; Benedikt Mayr 1631-1640; Mar· 



tin Riegg 1640-1662; J•kob Kipferle 1662-1672; Georg 
Mall 1673- 1693; Dominikus Vene 1693-1704; Goorg 
Riezinger 1704-1721; Aquilin Noder 1721-1728; lllllo­
zcoz Weiss 1728-1748; Gelasius Morhart 1748-1768; 
Aquilin Schaimberger 1768-1778; Gregor Rupprcd>t 
1778-1779; Johann IBaplist Sutor 1780-178); 178) 
wurde das Chorherrcnsrifi aufgehoben. 

Von den fünf erhaltenen Bildern der Galerie wurden vier 
auf dem Speicher des Pfarrhofes von Herrn Pfarrer Kauf 
\viedergefunden. Das dazugehörige Porrrait von Johann 
S.pc. Sucor hängt :iuf dem Gang vor der lfousk•peUe 
im Klostcr11• 

Wolfgang C•rl (1618-1631) stammte aus Polling, war 
zunächst »Singkna~ in Indcrsdorf, trat dann in den 
Orden ein und wurde zum Studieren nadi Ingolstadt ge­
schickt. Doct zum »Pr*fckt der Congrcgation« cr\vählt. 
1611 Dekan zu $d1lehdorf, 1615- 1618 Propst zu Diet­
ram~eU, dann 1618-1631 zu Indcrworf. Baucc ab 1618 
nach einer Fcuersbn1nst die St:.llungcn des Klosters neu. 
1620 Visitator des Ordens in der Diözese. Erltlelt 1628 
erneut die Pontifikalien. Ließ die Rosenkranzkapelle: mit 
einem neuen Ge\\rölbe versehen u.nd führte 1630 die 
Rosenkranzbruderschaft ein. 1622 sch.O:te er eine schöne 
Monstranz an. Er resignierte 1631. Gestorben 16)8. 

Prop111Y/ol/gang Carl (1618-16)1 ). 

Propst Gt>org Rü•ti11ger ( 1704-1721) . 

Georg Riezi11ger ( 1704- 1721). Stammte aus lndcrsdorf. 
Ausbildung in München, Dillingen und lngolsrad1. Großer 
Marienverehrer. Gab der Klosterkirche neue Altäre. l712 
feierliche Einführung de.r Reliquien der Heiligen Inno­
zcn7. und Julius. Er baute die Kirche in Arnzell neu. Die 
Kird1e in Straßbac:h und die beiden Refektorien 7.\1 l 1ldcrs­
Jorf ließ er n1ir Stukkaturen und Fresken versehen. \'(fäh· 
rend seiner Prälatur \Virktc als b<:dC'Utender Schri(tsEcller 
seines Ordens der Choi:herr Augustin ~'lichel ( 1661 bis 
17,51 ) . Georg Rie-<in~cr starb 1721. 
Aquilin Noder (1721-1728). Sta!llJlllC aus Schenkenau 
bei Hohcnwa(t. Ausbildung in München und Ingolstadt. 
1699 in lndersdorf eingetreten. Don zunädm viele Jahre 
Professor an der Hauslehranstalt und Vikar zu Glonn und 
Pipinsried. 1721 zunl Propst cr\viihh. 
Er ließ einen neuen Tabernakel, einen ölberg mit Grab 
Christi, eine Chororgd u.nd den Al t•r der Annakapellc 
errichten. Neubau von St:.ldl und SEallungen. J\uf ihn gehe 
ferner d ie Klosterapotheke 7.Urück. Gestorben 1728. 
lnno-~1l~ \ff eist ( 1728-1748 ) . Geboren in 13urghauscn. 
Ausbildung in Altötting, Kloster Gars, Münd1en, Ingol­
stadt und Dillingen. Zunäd1st in der Seelsorge tätig in 
Arnbach, Langenpettcnbadl, Glonn und Indendorf. 1728 
Propsr. 1729 Neuerrichtung des Rosenkranzaltarcs. J~icß 

die Kirdien von Otcoiarsbarc und Albersbacb neu erbauen 
und vollendete l 733 Neubau und Ausstattung von Ain-
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Propst Aquilin Nodt'r (1721-1728). 

hofen. Er \Yar ein großer Gartenfachmann und ='etzcc: im 
Klostergarten neue Obstb!iumc. Außerdem ließ ci: ein glä· 
scrncs Gc\vächshaus bauen, über das sidl bei einer Visi· 
rorion 1740 einige Conventualen bcsdi\\'Cr tcn 1~. 1741 
Inthronisation der Reliquien der Heiligen Felix, Lucius, 
Faustus und Fortunatus. Große l\ilühe ver\vendete er auf 
die Bibliothek, die er mjt neuen Käsren versah. Er grün· 
detc eine eigene Klosterdruckerei. ln Langenpettc:nbach 
baute er wr Verbesserung der Scdsorgc den Pfa"hof neu 
und exponierte dort z~·ei Chorherren. Außerdem Neubau 
des Pfarrhofs in Pipinsricd und Erneuerung der Glonn· 
brücke. Sein Vorhaben, die Kapelle in der Rothsdnvaige 
bei Dachau zu renovieren, hinterließ er seinem Nachfolger 
Gc:lasius, der es getreu]icft erfüllce 13• Gestorben 1748. 

Johann Baptist S11tor (1780- 1783) . 1780 wm Propst 
ge,vähh. Das Kloscer befand sidl in \Virts<ttafilich sch,vie­
rigen Verhältnissen. Zu den erheblichen Schulden tratc:n 
lleue Steuern. E ine \Torstellung des Propsces zu München 
iiber seine L9ge \vurde benür~r. u1n uncer dem Von.vand 
der Obersdluldung do$ Stift kurzcrh•nd aufzuheben. Mit 
Zustimmung Roms erfolgte 1783 die Sökulari„tion. ]. B. 
Sucor zog sich als Pfarrer nach Lan.gcnpcttcnbach zurück, 
wo er 1806 starb. Sein Grobstein befindet sich in der 
In<lersdorfer Klosterkird1c. Außer dcn1 hier abgebildeten 
sind von ihm z\vei weitere Portraits bekannt, eines heute 
im Pfarrhof, das andere in der Klosrerkirchc. Beide Bilder 

540 

siocJ noch der Aufhebw1g des Kloste rs gemalt, denn der 
Propst '"eis1 auf ein Bild des Klosters und hält darüber 
die Bibel, in der die Stelle Hiob 1, 21 aufgcsddagcn ist: 
Der Herr hat's gegeben, der Herr hrut's genomnlen. 

Zur Ba11geschieh1e 

Es steht fest , daß die beiden Refekcorien durch 1'ropst 
Dominikus Vent ( 1693-1704) e rbaut wurden"· Offen· 
bar wurde das Bauvorhaben gleit+. zu Beginn der Regie· 
rlmgszeit in i\ngriff genommen. Dafü_r spricht der Kupfer· 
stid) von \Xlening, der die Hcfektoricn bereits abbildet. 
Die Vorlage dafür muß 1696 enlsfan<len sein, als Wening 
das Dachauer Land bereisu:: ls. Ganz. sicher ist jedodl c.lic 
Dacierung nictn, da \\7ening oftmals .geplanlc J>rojcktc in1 
\'Orous abgebildet bat - auf dem lndersdorfer Stich etwa 
die barocke \Tcrändcrung der 'furmhaubcn, die dnnn nicht 
mehr erfolgcc. Beim Tode "on Propst Dominikus fehlte 
noch die Ausslat1ung. Z\\rar \Varcn auch hier bereits Auf­
träge vergeben \Vie der Guß des eisernen Ofens im W in· 
rerrcfcktorium, der auf dem Kupferstich der lvlorharr· 
Chronik abgebildet ist. Die drei sch'"reren E isenplatten 
(89 x 104 cm) habco sich im KloStcr erhalten. Eine von 
ihnen ist in der Eingangshalle in die \Xfand cingcln\i.'ien. 
Propst Dominikus hat der Gußhüctc als \'orlagc sein 
Siegel gegeben, dem die Platten \1öllis gleicl~gestultet sind. 
Auch die Jahreiuhl 1696 des Siegels wurde übernommen. 
Die erste Ausstattung der Refektorien erfolgte unter Propsc 
Georg Riczingcr (1704-1721). Zunächst besorgte er für 
sämtliche Gänge und d ie Relektoriumssäle Solnhofener 
Planen. Dann ließ er die beiden Lavabos neben dem Ein· 
gang in\ \Xlinterrefektorium aufstellen. Ihre Jahreszahl 
1718 mag die Enmchungs>.eic auch von Stuck und Fresken 
bezeichnen. Heute ist der Stuck nur oben im Sommer· 
!·efcktorium crhnlten, \Vährend die Fresken nur im \'(/ jn . 

terrefektorium noch sichtbar siod. Die Dacici:ung wird 
untc~tützt dun.'h ßetraditung der p<>1itisdien Verhältnisse 
in Ba)'em: Während die ersten Jahre der Regierung Georg 
Riezingers durch die Folgen des spanisd1en Erbfolgekrie­
ges gekennzeichnet waren, kam nach 1716 ( Rüdckehr Max 
Emanuels nach Ba)'ern ) auch die Kunsc erneut zur J31ütc. 
Doc.+i der Stil hatte sich ge\vandelt. Der Kurfürst hatte 
aus seinem Exil den französischen Gesdtmack mitgebracht. 
Für all jene Hofkünstler, die vorher an des Kurfürsten 
Schlössern gearbeitet hauen, war die Zeit vorbei. Da 
\\Taren auf cinmnl die Aufträge: rar, und man riß sich um 
Arbeiten in den Landklöstern. So mag e1 auch zu erklären 
sein, \Vie so wertvolle Fresken, die jn d ie Nähe von Jo­
hann Anton Gumpp (1654-1719) und Mekhioc Stcidl 
( gcst. 1727) \Vciscn. nach lndersdorf gekommen sind. Der 
Stuck des oberen Refektoriums ist für keine der bekann· 
tcn Smkkatcursdlulcn typisd1. Er dürfte ebenfalls um 
J715 entstanden sein. Für die \'(fessobrunner isr er z;u 
elegant. Der Künstler scheint iralienisch becinflußr ge­
\vcscn 7.\1 sein. Vielleic;ht führen hier L inien nach Augs­
burg"· 

Das Wintt:rrefektorium \vurde im Zuge der Kirdienumge. 
staltuog unter Gelasius Morbart 1754 bis 1758 nochmals 
c:rnc:ucrt. 1v!an schlug den sch,veren Stuck vom Ge\\1ölbe 



herab und erseme ihn dur<.n leichte Rocaillen det Feicbt­
mayr-Schule. Die Fresken in den Medaillons wurden aber 
belassen. So erklärt sich der in der Gesamtwirkung heute 
auffallende \Xli<lecsprucb zwischen der .~üngelnde.n Bc\vC· 

gung der Stukkatur und der klaren, ronden Rahmung der 
Ded<~nbildcr. Gclasius Morhan ließ außerdem ein neues 
Gestültl für den Saal fertigen, du heute noch im Depot 
des NadonaJmuseums in München erhaltert isr. 

lf/ eifere erhaltene llilder 

Zusammenfassend sei hier eine Aufstellung aller erhalte­
nen Port:raics von Indcrsdorfer Chorherren gegeben, \vobei 
die eben besprochene Reihe noch dur<h einige \vcitcre 
Bilder ergänzt \Verden kann. 

lodersdorf, Pfarrhof: 7 Bilder: Portraits von Wolfgang 
Carl, Georg Rie-.t.inger, Aquilin Nodcr und lnnoz.enz \Veiss 
aus der ehemaligen Galerie (s. Abb.) . Im Treppenhaus 
.ßild von J. B. Sutor nach 1783. Allßerdem Portrait 
des letzten KeUcrmcisccrs, hinten be-L.: >•Johann Ncpomuk 
Roscr~ Kellern1eisLer und nach der Kloster Aufhebung 
1783 Adininistrntor. geb. iu Gankhofen am 18. Okt. 
1742 Profess 1765, Prioiitia 11. Nov. 1766, gcst. in Mün· 
dien 11. Dez. 1797 .• Ein weiteres Portrait eines Chor­
herrn ist nicht bezeichnet, läßt sich aber durch Vergleich 
mit dein Bild in Langeopettenba<.h unsch\VCl' als das Por­
traic des letzten Dekans Ulrich \Xfag.ner identifizieren. 

Propst [nmne11z Weist (1728-1748) . 

PropSI Joba1111 Baptist Sutor (1780-1783). 

1 ndersdor(~ Klos rerkirdte: Portraic von J. B. Sutor ntlch 
li83, völlig dem Bild im Ti:<:ppenhaus des Pfarrhofes ent· 
sprechend. - Auf <lern Fresko der Rosenkranikopelle Ab· 
bild von Gelasius Morhart. 

lndersdorf, Kloster der Barmherzigen Schwesre.rn: Im 
Gang vor der Hauskapelle Portrait J. ß. Sutors aus der 
ehemaligen Galerie (s. Abb.). 
Langenpettenbach, Pfarrhof: Porrrait des lerzien Debns 
seit 1781, Ulrich Wagner. Das Bild ist sehr s<nlt:<ht er­
halten und bedürfte dringend einer Rcstaurictung. Es 
befand sich nach der Klosieraufhcbung zunächst im Besirze 
eines Ind~rdsorfcr Glasermeisters 17 und kam später llach 

Langenpcttenbach. Auf der Rückseite bez.: •Gema.Jen von 
.Jos. Zoll im May l79l•. Darüber ist die Ansicht des 
Klosters von Norden skizziert1 umrahmt von zahl.reichen 
larcinisd1en Chronogran1n1cn, die die Trauer über die 
Aufhebung des Klosters ausdrücken. 

München, KupferStich-Sammlung des Ordinariatsard1ivs: 
Pottrait von Propst Martin Ricgg ( 1640- 1662)18 • 

In der Chronik von Gelasius MorhartS findet sich ein 
Kupferstich mit dem Portrai< des Ordensschrifistcllers 
Augustin Michel (1661- 1751 ) . 

Aufruf zur Rettung 

Der Rückblick in die Vergangenheit hat zu allen Zcitcn 
einen sehr prakti,'ichco Sinn gehabt. Es leitet nämlich jede 
Ge-gcn\varl die Bere<:htig\1ng zu ihren cigenen, in die Zu· 
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kunfi gehenden Projekten aus der Betrachtung des bereits 
Geschrufenen her. Historisches Vemändnis gehört zum 
Bc\vußtscin vert\nt\vOrtungsvollco sozialen Denkens, es ist 
nitht Stolz auf Err<:.ichtc::>, sondern \Xlissen um Ent\vick· 
!ungslinicn. 

Was uns sidnbar heute noch an solche Entwicklungc„ 
erinnert. ist 1neis1 ein Ei·gcbnis des Zufalls. Zufall ist es, 
daß sidt au( dem Spcid1cr des Indcrsdorfer Pforrhofes 
Bilder fanden, !luS dc11cn uns jene Nlänner anblicken, die 
als Pröpste des Klosters Indersdorf vor 200 J 9brcn T rägc.r 
der Kultur unserer Heimat \\raren. Do<.il diese Bilder sind 
in c:.int:m n1iserttblen Zuslan<l. Die Lcin\vand ;;crrissen, 

zum Teil mit Bändern geflickt. Die feine Patina <ler I'arl>e 
isc 1..crsprungen und droht abzubl:iuern. 

Es ist nidit der Verlust von KunSl\Yerken, der hier a]ar· 
mieren muß, sondern <.ler un,vicclcrbi:inglichc Verlust 
menschlidler 1\bbilder, d ie ühcr Z\Vcihundcrt Jahre zu uns 

hcriiherhlkken. Tch rufe daher 7.UI' Hilfe für diese Bilder 
auf und \vc:.ndc: mich an den einzelnen PrivaLmann eben&a 
\vie an die öfleotlich.co Stellen: Ritte, iibcr,vciscn Sie eine 
Spende auf das Konio des lndcrsdorfer Pfarramtes mit 
dem \7ermerk »Bilder·Renovierung« ( Postsche<:kkonto 
München Nr. 1720 4!0·801 ). Herzlichen Dank! 

Arunerkungeo: 
1 AJs C.\'.ZeUcotcs Bcispicl sei hier die St.-1\nna·Kapcllc in der 

ehern. Kartause Buxhcim genannt, ausge:;tattct 1740 durch 
Dominiku~ Zimmermann: eine \vin;:ige Kapelle, die in 
Zartheit der Farben, Beleuditungseffektt:n, Architekturdetails 
un<l Stuck Jen großen Barockkirdien nicht nac.iisteht! 

' Erbaut 168' du«h J~nrico z,1e11li. 
' OA 25 Nr. 2)05. 
• Vgl. Dor11er, Peter: Die 6arockbauten des Indcrsdorfer 

Propstes Gcfasius Morhan. llmp„rland 9 ( 197}) }57-}64. 
~ 1\lor/Jart, Gclasius: Kunze l listorische Nadl.rid1t von dem 

Urspruns und r-ortgang <.k:ß Süfi. und Klosters Undcrstorff. 
Au;sburg 1762. S. 2}. 

• Es 1raren hier ähnlidic Molive maßgebend wie bei der Gt· 
staltung <les Frcskcnprogrrunm:; de.i: .Kirche, vg.I. Dorncr. 
Peter: Zur lkonogr.-iph.ie der lndcts<.Jorfer Dcdce:nfreskeo. 
Amporlnnd 9 ( 197}) 400. - Ei.nc soknc llarod<g1llcrie hat 
sid1 cl'hlllten in <l<:r Ahnengalerie der tvliindiner RcsiJen.i, 
:iusgcsttHCC't 1726-1731 durch Johann ßaptist Zinnnenll:lnn. 

1 ' fypische ßeispide für l<le:ilhiJder sind je.nt: ovalen 'l'<lfeln, 
J.ie einst in di:r NikolaikapcHc zu l ndersdurf taufgc;h5ngl 
\\'arco. (1\hh. in Ampcrland 5 (1%9) 11 ) unJ he\ltC noch 
teils jn der Klosterkirche, teils im Pf:trrhof erhalten sind. 

0 llt1rtig, l\lidu1el: Die oberbarcrisdlCn Stifte . ~1lünc.ht!n 19)5. 
I. 205. 

~ \ 'on lt:tztercm jedoch ein l'ortr:iit auf dem Fresko dc:r Rosen. 
krnnzkapdlc erhalten, vgl. Abb. in llmpcrland 9 ( L973) 357. 

'° Nach [/artig, l , 208. 
n )':ijr die folt:en<Jeo kurzen Leberu;abriSSC \\'Urdcn i\(arhorl, 

Hortig, die lndeTSdorfer Urkund<:n im OA 25 und dit: To· 
tcnroteln hC'hU'tg('20~tn . 

1;2 Oi\ 25 Nr. 2288. 
u \ lgJ. Dor11e-r1 Peter: Die äherc Gcsdlidne <let Rothsch\vaige 

bei Oodlau. AmJ><:tl11nd 3 ( 1967) .58-61. 
u i\lnrhgrt 19. 
1
• Stetter, Gcrtrud: ~tichael \'<'ening. ~·lünc..flen 1964, S. }5-.37. 
~ Den l lin\\'eis auf die künstlctisd\C.n ZusamJ))(nhäng:c ver· 

danke ich lierrn Dr. ,·on Bomha.r<l. 
11 Pastoral.ßl.att für die Endiör.ese /\llünd1en.Freising 1867. 

S. L>6 Aam. 
1• Abgebild(t bei 1\lai~r.Kre111 Gerda: Die b.1..yerisdlCn ßarock· 

prähnen und ihre Kirchen. &itr.lige zur Geschldne des Bi· 
srums Regensburg} (1%9) Tof. X. 

Anschrift des \Tcrfa~scrs: 
Dr. Peter Dorner, 823 Bad Reichenhall, Ba.hnhofstraße: 12. 

Die Riedschaft Brandenberg 
Die SOOjährigc Gcsch<chte einer Rodungssiedlung 

V 011 Clcrncns Bö h n c 

Die erste Katas1erkar1e der Umgebung von ?vloortn\\1cis1 

an der Srr.if)e von Flirstcnfcldhruck nat.h Landsberg ge. 
legen, \Vcist in dcnl. südlich vom genannten Ort gclcgcnc.n 
\'(fc::ssobrunner KJosrcr,vald eine Anzahl von Itodungtn mi1 
E inzelhöfen in Form von »\veißen Flecken« auf. \ lon 
ihnen sind heute noch die Rodungen Brandenberg, Enge.1-
muthing, llohenzell und R~usdicnbcrg erhalten. Dk alten 
Rodungen Neuhausen, Sdiellenberg, Grinde!, Hohcnbci:g. 
Ettcnricd, Madlhanshof, Kreu1feld und Rormanshof sind 
dagegen längst vcrsC'h\vundcn und nur n<'x:h aus alten \Y/es· 
sobrunner Zinsregistern bekannt. Sie \Verden von ihren 
heutigen Besirzenl. als \Xlicscn ver\vendet. 

Die Enrstchung diesel' 1\o<lungssie<llungen isr in das L J. 
bis 12. Jabrhundcrr anzuscr7.en, als der verfügbare Sied· 
lungsraum der Dörfer erschöpft \var und die nachfolgen· 
den Genertltionen n:ach freiem Grund und ßodc:n ;;ur i \n. 
lage neuer Höfe d~·ängtcl'L Der Grundherr, <las Kloster 
\Vessobrunn, \Vics den Sietllungs\villigen unbebaute 
Gründ,e in den \'<läldcrn an und unrerslützre sie durch 
Edaß der J\bgnben über hinge Zciträun1e, mci.stens bis 
zu zehn Jahren. Im Laufe der Zeit sind dann diese Wald· 
lichtungcn <.h.U'di Rodung und Niederbrennen urbar gc· 
macht und mit Höfen besetzt \VOrden. 
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Von dit-sen Rodungen ist die heutige Rie<lschali: ßranden· 
berg die älteste und die größtew Von ihr ließ sich nach· 
\veisen. \\•ie sie um das J ahr 1100 von eine1n adligen Ein~ 

zelhof - dem »Urnlayer« - ihren Aus:gang nahm und 
sich dann im Laufe der Jahrhunderte durch neue J{odun. 
gen ~u ihrer heurigen Größe enr\\rickelce. Noch im Jahre 
17}0 war die Ricd:idlafi ganz von Wäldern eingcsdllos­
sen ( Bild 1 und Bild 2 ), heute ötinen sie sich weit nach 
dem Dorf Nlooren\veis hin. 

Sd>0n der crsre Teil des Omnamens Brandenberg bc· 
weiSt. daß die Rodung durch Niederbrennen des Waldeo 
entstanden ist. Der ;;,,~eite Teil »-berg« ist glcidlbedeutend 
ff'lit »·burg«. \'\f:'!hrscheinlidi \V3r der Besit;.:er des Scde}. 
hofes ehemals ein Dienscmann cler Welfen gt!\ves.en, die 
späccr das ganze Gebiet um Mooren\\•eis an das Kloster 
\Xlessobrunn versdienklen. Er erreichte eine gc\visse Selb· 
sttinc.ligkcit, baute sich neben deru Scdelhof einen Burgstall 
und vermachte schließlich seinen gesamten Besitz dem 
Kloster Wessobrunn. Der Rest des bescheidenen Burg· 
Stalls, eine srark verschleifte Erhebuog sn der Srr:aße Moo­
n::n\\•eis-Brandenberg. ist noch heute neben dem Iiof 
Nr. 1 in einem B.-iumgar1cn zu erkennen. (Die zeitliche 
Aufeinanderfolge der ßrandenherger Höfe und ihre Lage 


